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GOSLARSCHE ZEITUNG

GOSLAR. Zum wiederholten
Male brannten in der Nacht zu
Dienstag mehrere Müllcontai-
ner in der Innenstadt. Einer
stand direkt an einer Haus-
wand in der Münzstraße. Nur
durch einen frühzeitigen Not-
ruf und das schnelle Eingreifen
der um 2.07 Uhr alarmierten
Feuerwehr konnte das Über-
greifen des Feuers auf das alte
Gebäude verhindert werden.

Vor Ort stellte die Feuerwehr
dann fest, dass ungefähr
200 Meter entfernt noch ein
Müllcontainer brannte. Noch
während der Löscharbeiten an
beiden Containern wurde um
2.33 Uhr das Feuer eines weite-
ren Müllcontainers in der Brei-
ten Straße gemeldet.

Der Brandmeister vom
Dienst, der sofort dorthin fuhr,
konnte diesen Container
schnell aus dem Gefahrenbe-
reich ziehen, sodass keine wei-
tere Gefahr für Menschen und
Gebäude bestand. Mit einem
aus der Münzstraße abrücken-
den Tanklöschfahrzeug wurde
auch dieser Müllcontainer
schnell gelöscht.

Immer häufiger kommt es
vor, dass die Feuerwehr nachts
zu brennenden Mülltonnen,
Müllcontainern, blauen Ton-
nen oder auch gelben Säcken
ausrücken muss. Allein im ver-
gangenen Monat brannten
sechs Müllbehälter in der In-
nenstadt. Auch das Großfeuer
am 14. Mai in der Friesenstraße
nahm seinen Anfang in einer
brennenden Mülltonne. Dieses
Feuer griff schnell auf eine
Hauswand über. Die Folge wa-
ren mehrere verletzte Personen
sowie Sachschäden an zwei
Gebäuden.

Gerade das Feuer in der Frie-
senstraße zeigt die Gefahr, dass
sich die Flammen schnell aus-
breiten können und so im
schlimmsten Fall auch Men-
schenleben gefährdet sind.

Aus diesem Grund bittet die
Feuerwehr Goslar die Bevölke-
rung dringend, Müllbehälter
möglichst spät zur Abholung
auf die Straße zu stellen. Über
Nacht sollten Mülltonnen
nicht öffentlich zugänglich ab-
gestellt werden, sondern erst
am Morgen der Abholung be-
reitgestellt werden.

Weiterhin, so ein Feuerwehr-
sprecher, sei es sinnvoll, die
Mülltonnen fern von Häuser-
wänden oder weiteren brenn-
baren Gegenständen abzustel-
len, sodass im Fall eines Feuers
ein Übergreifen auf Gebäude
oder weitere Gegenstände und
Sachgüter verhindert werden
kann. red
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GOSLAR. Für die weiterführenden
Schulen in städtischer Trägerschaft
beginnen morgen die drei span-
nendsten Tage des Jahres: Am Don-
nerstag, Freitag und Montag neh-
men sie die Anmeldungen der neuen
Fünftklässler entgegen und können
endlich mit ihren festen Planungen
für das nächste Schuljahr beginnen.
Erstmals mit am Start ist die neue
Integrierte Gesamtschule (IGS) in
Oker.

Deren designierter Rektor Jens
Liesenberg, Leiter der seit März ar-
beitenden Planungsgruppe, hatte die
IGS im Vorfeld selbst als „Wunder-
tüte“ bezeichnet: Ohne Erfahrungs-
werte wisse letztlich niemand, wie
viele Meldungen eingehen könnten.
Fakt ist: Platz ist nur für 150 Schüler
– 30 pro Klasse. Dieses Maximum
wollen die Okeraner Verantwortli-
chen aber auch erreichen.

Absolut keine illusorische Annah-
me, wie ein Blick zu den Nachbarn
beweist: Im Landkreis Wolfenbüttel
und in der Stadt Salzgitter, wo eben-
falls im Sommer neue Gesamtschu-
len an den Start gehen, die Meldun-
gen aber bereits gelaufen sind, stan-
den in Wolfenbüttel 329 und in
Salzgitter 185 Schüler an. Das Los
musste über die Plätze entscheiden.

Ein solches Szenario wird es auch
in Oker geben – und zwar ohne je-
den Zeitverzug: Bis 15 Uhr laufen
am Montag die Anmeldungen. An-
schließend soll sofort ausgelost wer-
den, wer im nächsten Schuljahr die
IGS besuchen kann und wer sich
noch an einer anderen Schule an-
melden muss. Diesen Gang können
die Eltern, die sofort informierte
werden sollen, bereits tags drauf un-
ternehmen. fh

IGS: Zügiges
Losen geplant
Gefragte Gesamtschulen

GOSLAR. Die meisten Tische sind
verkauft, das Programm steht: Die
„Lange Bank an der Abzucht“, ein
Bürgermahl von Bürgern für Bürger,
am kommenden Sonntag, kann star-
ten. Von den bisher eingeplanten
130 Tischen sind bereits 127 fest
vergeben. „Wir bauen aber je nach
Bedarf noch an“, sagt Monika Lön-
ne-Peters von der Freiwilligenagen-
tur Goslar. „Und wenn die lange
Bank bis nach Oker reicht.“

Die Agentur ist neben der Bürger-
stiftung Hauptorganisator des Ereig-
nisses. Wer noch keinen Tisch hat,
kann sich bis Sonntag noch an die
Helfer der Freiwilligenagentur wen-
den. „Wir können Tische jederzeit
nachliefern lassen“, so Lönne-Pe-
ters. Ein Tisch für acht Personen
kostet 40, ein Einzelplatz acht Euro.

Kurze Auftritte
In den vier Bereichen Großes

Heiliges Kreuz (A), Klapperhagen
(B), Museums-Ufer (C), Domstraße
(D) gibt es während der Veranstal-
tung ein buntes Rahmenprogramm.
Ausnahme: der Moritz-von-Sach-
sen-Platz, da dieser bisher eher
dünn besetzt ist.

Für die Unterhaltung sorgen der
Musikzug der Freiwilligen Feuer-
wehr Goslar, die Cheerleader des
GSC, die Schüler der Kreismusik-
schule, der Männergesangsverein
Arion, der Fanfaren- und Musikzug
Goslar, die Funken der Großen Kar-
nevalsgesellschaft Goslar sowie
Frank Hoyer und Katharina Brink-
mann. Erst frisch gegründet und
schon mit dabei ist auch die Interes-
sengemeinschaft „Elfensteiner“, eine

Truppe, die in mittelalterlichem Ge-
wand eine Mischung aus Schauspie-
lerei und Kampfkunst zeigen will.
Alle treten in allen Zonen auf, wo-
bei die Auftritte höchstens zehn Mi-
nuten dauern. Das Gespräch, so Dr.
Otmar Hesse vom Vorstand der
Bürgerstiftung, solle im Vorder-
grund stehen.

Gottesdienst
Neben den Veranstaltern der Bür-

gerstiftung stehen auch die 20 eh-
renamtlichen Helfer der Freiwilli-
genagentur, die an ihren gelben
Shirts zu erkennen sind, allen Besu-
chern mit Rat und Tat zur Seite.

Das Essen kann mitgebracht, aber
auch unter der Telefonnummer
(0 53 21) 2 57 83 bei der Fleischerei
Kluß vorbestellt werden. Nichtalko-
holische Getränke gibt es an Info-
Ständen an der Realschule, am Mu-
seumsufer und, falls erforderlich, am

Moritz-von-Sachsen-Platz. Für Bier
sorgt das Brauhaus Goslar an der
Museums-Bühne. Eröffnet wird die
Veranstaltung im Garten der St. An-
nenkapelle um 10 Uhr mit einem
Gottesdienst. Mit ihm sollen auch
die neuen „Bewohner“ des St. An-
nenhauses, Unicef, Kluturinitiative,
Gschichtsverein und der deutsch-
türkische Freundschaftsverein be-
grüßt werden. Um 11.30 startet ein
Programm für Kinder im nahen Kin-
dergarten Kunterbunt und um 11.30
Uhr beginnt das Kulturprogramm
auf den Brücken.

Die Freiwilligenagentur hatte zu-
vor alle Anlieger angeschrieben, um
für Verständnis zu werben. „Keiner
hatte Bedenken“, so Lönne-Peters

Die Bürgerstiftung wird am Sonn-
tag knallrote Jutetaschen und Kaf-
feebecher für jeweils zwei Euro an-
bieten. Dieses Geld, sowie auch alle
andere Erlöse, fließen in das Projekt
„Kinder in Not“.

Buntes Rahmenprogramm beim Bürgermahl an der Abzucht am Sonntag
Von Friedrich Metge
und Julia Krause

„Lange Bank“ mit viel Platz

Marion Bergholz (links) und Monika Lönne-Peters, beide von der
Freiwilligenagentur, und Dr. Otmar Hesse (Bürgerstiftung) präsentieren die
Taschen und Kaffeebecher, die verkauft werden. Foto: Schenk

Gestern Nachmittag unterzeichne-
ten der Karstadt-Insolvenzverwalter
Dr. Klaus Hubert Görg und Nicolas
Berggruen einen notariellen Kauf-
vertrag über die Abtretung der Ge-
sellschaftsanteile an der Karstadt
Warenhaus GmbH. Der Abschluss
des Kaufvertrags ist eine der not-
wendigen Bedingungen für den In-
solvenzplan.

In dem Kaufvertrag wurden Be-
dingungen vereinbart, nach deren
Umsetzung der Verkauf abschlie-
ßend vollzogen und rechtskräftig
werden kann. Dazu gehören die Zu-
stimmung des Kartellamts sowie ei-
ne abschließende Vereinbarung des
Käufers mit dem Vermieter High-
street.

„Alle Gläubigergruppen müssen
sich ihrer sozialen und wirtschaftli-
chen Verantwortung für 25 000 Mit-
arbeiter bei Karstadt und weitere
rund 30 000 Arbeitsplätze bei deut-
schen Lieferanten bewusst sein. Der
Kaufvertrag sollte im Spätsommer
abschließend vollzogen und rechts-
kräftig werden“, sagte Görg

Ein wichtiger Punkt für Voges:
Berggruen erkennt den Insolvenz-
plan an und stellt keine weiteren
Forderungen an die Arbeitnehmer.
Für den Geschäftsführer des Gos-
larer Karstadt-Hauses, Thomas
Wlost, der allen Spekulationen zum
Trotz nach außen immer Zuversicht
verbreitet hat, ist damit eine durch-

aus nervenaufreibende Zeit zu Ende
gegangen. Jetzt gelte es, nach vorne
zu schauen. Ebenso wie Voges hob
er noch einmal die Unterstützung
durch die Kunden und die Stadt
Goslar hervor. Das, betonten beide,
habe geholfen.

Oberbürgermeister Henning Bin-
newies, der mit dem Verzicht auf die
Zahlung von Gewerbesteuer im In-

solvenzjahr mit dem Weg für die jet-
zige Lösung geebnet hatte, sagte auf
GZ-Anfrage „Ich freue mich, dass
der Fortbestand der Karstadt-Wa-
renhauskette und somit auch die
Karstadt-Filiale in Goslar gesichert
ist und der neue Inhaber, Nicolas
Berggruen, zugesagt hat, alle
25 000 Karstadt-Mitarbeiter weiter
zu beschäftigen.“ Zu diesem positi-

ven Ergebnis beigetragen habe si-
cherlich auch der gemeinsame Ge-
werbesteuerverzicht aller betroffe-
nen Städte, fügte er hinzu. Er hoffe,
so Binnewies weiter, dass die star-
ken Solidaritätsbekundungen von
Rat, Verwaltung und der Bevölke-
rung geholfen haben, der Goslarer
Belegschaft den Rücken zu stärken.
Damit dürfe man aber nicht aufhö-
ren: „Wir sollten die Goslarer In-
nenstadt und Karstadt weiter als das
attraktive Einkaufsziel der Harzregi-
on ansehen.“ In einem Interview
sagte Berggruen, der, wie Voges
noch einmal betonte, der Kandidat
der Arbeitnehmerseite gewesen sei,
er wolle das Einkaufserlebnis bei
Karstadt „glamouröser machen“.

Die Mitarbeiter der Goslarer Kar-
stadt-Filiale werden heute in zwei
Betriebsversammlungen umfassend
informiert.

Karstadt: Dunkle Wolken sind weg
Kauf durch Nicolas Berggruen wird in der Goslarer Filiale positiv gesehen – Vertrag gestern unterzeichnet

Von Friedrich Metge

GOSLAR. Großes Aufatmen bei
den rund 150 Karstadt-Mitarbei-
tern in Goslar: Die Zukunft des
Kaufhauses sieht mit der Über-
nahme der Kette durch Nicolas
Berggruen wieder rosig aus. Der
Betriebsratsvorsitzende von Kar-
stadt Goslar, Frank Michael Vo-
ges, ist jedenfalls zufrieden.

Karstadt in Goslar: Der Blick geht jetzt nach vorne, die Zukunft sieht wieder besser aus. Fotos: Schenk/dpa
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